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5 des Begriffes unlauterer Wettbewerb fehlen. Der Richter mu Damit ſchlleßt die Debatte über Ablatz 8. 
Deutſcher Reichstag. aber einen Anhalt haben, nach dem er ſich zu richten bat Des — U. 4 des § 1 lautet: „Unter Waaren im Sinne dleſes 
i vom 16 April, 2 Uhr Ausdruck geſchäftliche Berbäl niſſe“ iſt ein ganz ſchwankender Be: Geſetzes ſind auch landwirtöſchäftliche Etzeugulſſe, unter gewerb« 
Sa his 4 eher Uebereinkommen geſtattet griff, und es liegt die Gefahr made, daß der Richter ſpäter dieſe lichen Leiſtungen auch landwirthſchaftliche zu verſtehen. 
(Rackdruck nu e ommen g ſtattet) generelle Beſtimmung einfach überſtebt und fein Augenmerk nur Abg. Baſſermann (ul) beantragt, einen neuen Abſatz einzu⸗ 
Auf der Tagerordrung ſteht die zweite Berathung des auf die ſpeziell angeführten einzelnen Fälle richtet. Denn unter fügen, wonach unter die Beſtimmungen des 8 1 vicht die Berwen⸗ 


Geſetzentwurſs zur Bekämpfung des unlauteren Wett: dem Begriff „geſchäftliche Verhältniſſe“ kann man alles verſteben, dung von Namen fällt, welche nach dem Handels gebrauch zur Be⸗ 
vewerbs. (Berickterſtatter tft Dr. Meyer⸗ Halle. auch deiſpielsweiſe Angaben über eine Erbſchaft. Wenn ein Kauf⸗ nennung gewiſſer Waaren dienen, ohne deren Herkunft bezelchm en 
§ 1 des Entwurfs bat in feinem zunächſt distutirten Ablag 10 maun nun eine Ecbſchaft gemacht dat und dies annoncirt, jo iſt zu ſollen. 

dies doch ſicher ein U aſtand, der feine Kreditfählakeit erhöht. Will Abg. Rören (Ctr.] bittet um Ablehnung dieſes 7 7 


folgenden Wortlaut: 
N Wer in öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mittheilungen, man ihn nun aber unlauteren Wettbewerbs anklagen ? Den | Dielelde Beſtimmung ſel beim Waarenzeichengeſetz eingeführt un 
eitigt, namentlich im Weln⸗ 


men eröteren Krels von Perſonen beſtimmt find. Zulaß der Kommiſſton halte Ih für eine Verschlechterung babe da große Unzuträglichkelten uch rg Bd 
gaxenſorte kennzeichnet. 


welche für ei h 
über nelhäftlihe Verbältniſſe, tnsbelon. und deshalb bite ich Ste, die Faſſung der Reglerungsvorlage handel. Wenn eine Ortsbezeichnung eine 
wie Frankfurter Wurft oder Königsberger Klops, Berliner Blau 


dere über die Beſchaffenheit, die Herſtellungsart o er bie Preis: wieder herzuſtellen. > 
bemeſſung von Waaren oder gewerblichen Lelſtungen, über die Aba. Frhr. v. d. Langen (konſ.) polemiſirt gegen die Abgg. u. dergl., fo findet darauf jı 8 1 keine Anwendung. 
Art des Bezuges oder die Bezugsquelle von Waaren, über den Lenzmann und Singer. Die Kommiſſſonsſaſſung verdient den Vor- Abg. Schmidt Elberfel? (Fretſ. Vpt): Die Annahme des 
Beſitz von Auszeichnungen, über den Anlaß oder den Zweck des zug, denn man kann jetzt noch nicht wiſſen, welche Schliche ſpäter an⸗ Antrages Baſſermann iſt deshalb beſonders nothwendig, well bie 
Verkaufs unrichtige Angaben tbatſüchlicher Art macht, welche ge⸗ gewendet werden, um das Geſetz zu umgehen. Durch den Zulaß der Kommſſſion einen Adſatz aufgenommen hat, wonach unter Waaren 
eignet find, den Anſcheln eines beſonders günſtigen Angebots ber- Kommiſſton kann man aber manche Arten des unlauteren Wettbe⸗ im Sinne des Geſetzes auch land wirkhſchaftliche Eczeuaniſſe zu 


vorzurufen, kann auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben in werbs treffen, die ſonſt unbeſtraft bleiben. Wenn z. B. die Goldene verſtehen find. 2 
Anſpruch genommen werden. Dieſer Anspruch kann von jedem 110 annoncirt: 10000 Schlafröcke u.] w. Io balte ich das nicht für Ada. Singer (Sozd.) tritt ebenfalls für den Antrag Baſſer⸗ 
Gewerbetrelbenden der Waaren oder Lelſtungen gleicher oder ver⸗ harmlos, und es könnte einer ſolchen Firma gar nichts ſchaden, wenn mann ein. Cine ganze Reibe von Lebensmitteln babe ſich unter 
wandter Art herſtellt oder in den geschäftlichen Verkebr bringt, oder | fie geſetzlich gezwungen würde, richtige Angaben über die Größe beſtimmten Namen eingebürgert, und dieſen Gebrauch ſolle man 
von Verbänden zur Förderung gewerblicher Intereſſen geltend ge⸗ ihres Lagers zu machen. nicht treffen 2 
macht werben, ſoweit die Verbände als ſolche in bürgerlichen Aba. Dr. Vielhaben (Antif.) Hält ebenfalls die von der Kom⸗ Abo. Rören erkläct dem Vorredner gegenüber, daß die uns 
Mecteftreitigleiten klagen können.“ (Die gesperrt gedruckten Worte miſſion eingefügten Worte für nothwendig. Denn der unlautere richtige Ortsdezeichnung nur dann Anwendung findet, wenn dadurch 
Find von der Kommiſſion zugeſetzt.) Wettbewerb wende fo viele Muffe und Praktiken an, daß man ſie das Bublikam Irre geleitet wird. 

Abg. Lenzmaun (Frei. Volkep.) begründet feinen Antrag, die unmöglich alle einzeln aufführen könnte. Staats ſekrefär Dr. v. Bötticher: Wenn man nicht ganz un⸗ 

ältntſſe, ins be, Damit ſchließt die Diskuſſion über Abſatz 1. abſebbare roten im Handel bervetfügren will, fo muß man den 


Worte „überaeſchäftliche Ber hä 
zu ſtre chen. Der Zweck der Vorlage iſt doch Ueber Aßſatz 2: Neben dem Auſpruch auf Untexlaſſung ber Antrag Baſſermann annehmen. Wenn jemand z. B. Jauerſche 
fo glauben fo und fo viele Leute, daß die Wurſt im 


d N 

Anr, diejenigen Fölle von unlauterer Konkurrenz zu treffen, deren unrichtigen Angaben haben die vorerwähnten Gewerbetrelbenden auch Wurſt anbietet, 

Beſeitiaung ſich im Je tereſſe von Handel und Vertehr als noth, Anſpruch auf Erſatz des durchdie une (tigen An- Jauer gemacht iſt, abenſo ſteht es mit Harzer Käſe u. dal. Wenn 

usgeſtellt het. Wie die Vorlage jetzt geſtaltet iſt, bat gaben ver urſachten Schadens gegen denſenigen, der die Sie den Antrag Baſſermann ablehnen, ſo führen Sie Buftände 

ände im Gefeige, es werden dedurch Geſchäfte ge⸗ Angaben gemacht hat, falls dieſer tore Warlchtigteit kannte oder kennen | derbe, die den geſammten Handel und namentlich den Mittelſtand 

Hoffen, die man gar nicht bat treffen wollen. Man könnte jetzt mußte, enkſteht keine Debatte. ſchädigen. Läßt man in Abſatz 1 des 5 1 die Worte über ge⸗ 

vielleicht ſchen in tem Lobe der eigenen Produkte einen unlauteren Abſatz 3 lautet: Im Sinne der vorſtebenden Bestimmungen ſchäftliche Verhältniſſe“ fort, fo iſt der Antrag Baſſermann über⸗ 

Wetibewerd erblicken. Wir haben noch nicht das feine Wefühl da⸗ | find den Angaben thotlächlicher Art bildliche Darſtellungen flüſſtz fonit muß er angenommen werden. 

für, was unter unlauterer Konkurrenz zu verftehen it, wie es ſich und ſonſtige Veranſtaltungen gleich zu achten, die Ab z Fehr. v. Langen erklärt ſich gegen den Antrag Baſſer⸗ 

in ber franzöſiſchen Geſetzgebung im Laufe elner Janin landen darauf berechnet und geeignet find, ſolche Angaben zu erlegen. | mann. Et eſſe z. B. ſehr gern ſtalleniſchen Salat, aber er würde 
Faſſung des 8 1] Erfolgt die öffentliche Bekanntmachung in einer ſſich den Appetit nicht verderben laſſen, wenn es heiße, daß der 


* is, beraußgebilbet dat. Nach der ſetzlgen 
* e acer, der mit ein Paar Gelellen arbeitet per toden Druckſchrift, ift der Anſpruch auf — 72 des] Salat r Art“ bereitet jet. 
a x werben en den Sudalt der Drudicrift Abg. Fuchs (Ctr.) ebenfalls gegen den Antrag 


R fo 

und fein 2 uhwaaren nennt, firaffällig we ‚pen enen Schadens gegen die für 

obaleſch er keinen Menſchen dadurch benactbeiltgt. Aus reiner en rene mur zuläffig, wenn der verantwortliche Bafjermann, da es an der Zett ſel, den ſchlechten Ufancen, dle ſich 

Ebikane werden dann feine Konkurrenten bei jeder @elegendel? die] Redakteur die Üorſchtlakeit der Angaben kannte, oder wenn Im Handel eingeschlichen bätken, entgegenzutreten. Der Handel ſolle 

Unterſagungs klage anftiengen und fo natürlich den Kredit des Ber |derielbe einen Verfaſſer oder Einfender nicht nachweiit, welcher fich ſich auf feine beſſere Vergangenheit beſinnen. 

treffenden ſchwer ſchädigen. Man öffnet alſo damit ſchweren beiß: im Bereich der richterlichen Gewalt eines deutſchen Bundes ſtaates 17 ſchließt die Diskuſſion über 8 1. 

dränchen Thür urd Thor. Dazu kommt, daß ſchon die Antündioung befindet. bſatz 1 des $ 1 wird unter Ablehnung des Antrages Lenz⸗ 

im einem größeren Kleiſe von Perſonen als öffentliche Ankündigung Abg. Roeren (Cir.) beantragt, ſtatt der Worte „Erfolgt die mann und Singer gegen die Stimmen der freiſinnigen Bartelen 

gelten ſoll, alſo jebe unwahre Schilderung von Geſchäſtsverhält⸗ öffentliche Bekanntmachung“ u. |. w. bis „befindet“ folgende Be⸗ der deutſchen Volkspartet und der Sozialdemokraten, Abſaz 2 in 

ulſſen it für den Betreſſenden gefäbrlich. Wir kommen damit zu ſtimmung aufzunehmen: „Die Beſtimmung des vorſtehenden Ab⸗ der Faſſung der Kommiſſtlon gegen die Stimmen derſelben Partelen 

Aer ckttendſen Auslegung des Peſezes, die gar nicht beabſichtigt ſatzes findet gegen die nach 8 21 des Reichsgeſetzes über die Preſſe | angenommen. 

ict. Ich bitte desbalb um Annahme melnes Antrages. vom 7. Mal 1874 für den Inhalt einer Druckſchrift verantwort⸗ Zu Abſatz 3 wird der Antrag Rören betr. bie Preſſe 
bo. Singer (Sozd.): Wir hoben der Vorlage von vornherein lichen Redakteure, Verleger, Drucker oder Verbreiter perlodiſcher gegen die Stimmen der konſervativen Parteien, einiger Nationale 

nicht unſymparbſſch gegenüber geflaaden; ob wir fie ſchlleßlich an⸗ Druckschriften nur Infowelt Anwendung, als dieſelben die Unrichtla⸗ Itberaler und der Antiſemiten, und der fo umgeftaltete Ablatz 2 

nehmen, bängt von der Geſtaltung ab, die ſie in der zweiten keit der Angaben kannten.“ schließlich etnftimmig angenommen, ebenſo Abſatz 4. Der | 

Defung erfährt. Dem, was ber Abg. Lenzmann geſagt hat, kann Zu Gunſten dieſes Roerenſchen Antrags ziehen die Abge⸗ von dem Abg. Ballermann beantragie neue Ab⸗ 

ich mich nur anſchließen. Ich babe ja auch denselben Antrag ge⸗ ordneten Schmidt⸗Elberſeld und Träger von der Frelſ. Volks⸗atz 5 wird gegen die Stimmen der Konſervatlven, Untifemiten 

stet. Frankreich tft für uns in dieſer Beziehung nicht maßgebend, partei ihren Antrag zurück, der gleichfalls die Gefahr der Kom⸗ und eines Thells des Centrums angenommen. Schließlich 

jedenfalls erweſſen wir dem deutſchen Richter ſtand einen viel miſſtonsdeſchlüſſe für Die Preſſe mildern wollte. wird der fo geſtaltete 8 1 im ganzen gegen die Stimmen der Frei⸗ 

(Ctr.): Das ganze Geſetz würde ein Schlag ins |finnigen Vereintcung, beider Volkspartelen und der Soztaldemo⸗ 


Gefallen, wenn wir als geſetzgeberiſche Körperſchaft genau Abg. Rören 
De — Fülle unter dieſe Beſtimmung fallen, als wenn Waſſer fein, wenn man die Verbrelter von unwabren Angaben kraten angenommen. 
wir nur ollgemeine Beſtimmungen erlaſſen. In Frankreich bat nicht zur Verantwortung stehen wollte. Zu Gunſten der Preſſe Die 88 2, 3 und 4 werden debattelos genehmigt. 


eben im Laufe der Jahrzehnte eine ganz geregelte Jurisdiktion muß aber eine Ausnahme gemacht werden, deun der Redakteur $ 5 beſtimmt, daß durch Be N 
Terausocblldes während wir bier vor einer ganz neuen Materte einer großen Zeitung kann unm glich Tauſende von Annoncen Waaren im Einzelverkehr — ——— 
ſiehen, was ſebr bedenklich ift bei einem formalifuſchen Cbarafter einer B:üfung unterzteben. Mein Antrag giebt den Kommiſſtons⸗ betten verkauft werden dürfen. 
umferer Rechtſprechung. Die Vorlage fol doch nur den redlichen beſchlüſſen nur elne bräzlſere Faſſung, ich bitte deshalb, denſelben Abg. Dr. Vielhaben (Antti.) beantragt, dleſen Paragraphen 
Kaufmann vor unlaukeren Mechtnattonen anderer ſckützen. man anzunehmen. Izu ſtreichen, da der Bundes rath nicht die wirthſchaſtlichen Kennt⸗ 
fol ſich desbalb hüten, Gelegenheit zu allerhand chikanöſem Vor⸗ Abg. Baſſermann (nl): Ich mache darauf aufmerkſam, daß niſſe habe, die man. bier bei ihm vorausſetze. 
gehen und Denunziatlonen zu geber. Der Abg. Roeren, den man auch anonyme Inſerate unter Umſtänden Erfolg haben, denn wenn Abg. Jakobskötter (tonſ.) bittet, dieſe Beſtimmung beizube⸗ 
an als Vater dieſes Geſetzes bezeichnen kann iſt ein viel zu guter ſolche Inſerate in einem Lokalblatt erſchelnen, fo findet das balten, denn fein Paragraph entſpreche fo den Wünſchen des be⸗ 
Juriſt, als daß er ſich mit der utzigen Faſſung einverſtanden er- Bublitum leicht die Geſchäfte, in denen der Artikel zu beziehen tft. | theiligten Publikums wie grade biefer. 

icht geſtrichen werden und der Handelt es ſich um einen minderwerthigen Artikel, jo ſteht den Unterſtaatsſekretärx Rothe pflichtet dem dei. Der deutſche 


klären könnte. Folls dieſe Worte n 

; kaut ung behält, werden wir dagegen Kaufern kein Klagerecht nach dem Antrag Rören zu, ſie können 

8 geen e Ba She echte e e ee Ke 
1): Ich halte die Bedenken des Ab⸗ baftdar. Um dieſe Meßſtände zu befeittgen, bitte ich um Annahme daß der Bundesrath nicht ſachverſtändig genug wäre 100 4 A hr 


ich wird es ſich nicht ganz meines Antrages, welcher ſtatt des letzten Satzes folgend 5 \ 
eit die Rechtſprechung eine ſtimmung aufnehmen will: „Sind die ee Angaben ia ie Be re er 95 3 
unfie ir unſerer Rechtſprechung einer Drudisrift gemacht. lo kann ein Anspruch auf Erlatz des Ada. Singer bält den Para 8 ei den nothwed 
das Am beften wird fit der Zweck des Gelben, 1 1 cer e ps a u Fund bei 3 des ganzes Geſetzes. Zu dedauern fel in Bundesratb 
aben, dann nicht dle Befuguiß erthellt worden ſel, die Quantitätseiabeiten feitaufebeit, 
e ſind 2 men, um dem Richter | geltend gemacht werden, wenn die unrichtigen Angaben im Auftrag 85 en je, die Quantttätze 
Aab de bald in dan Sele oufaenon Länder haben ge: eines Dritten in die Druckſchriſt aufgenommen worden find und N 912 150 Pe = oe Wen 7011 der 
gland und die Schweiz, und ſie * — falls Bepteres eg ae $ 5 in der Faſſung der Kommiſſton angenommen. Döne Debatte 
„oder, „wenn auf erfolgte Auf⸗ 
Abg. Rören (C r.): Die Ba. pie die Abag. Lenzmann forderung der Verſaſſer oder Einſender nachgewieſen wird. Haben N auß die metiete Beratgunt auf Freitag 
un Gas rote Men Tora nl ee, Dig San [ES %%% | aaa NT 
- Schwer 0 rchaus au aßes 2. 1 
N eießeR, und ee berubt, Du Gebeimrath Sau: Es befteht an ſich kein Bedürfnig, der Schluß 5 . Ubr. 


(m ) 
geordneten Singer für binfällig ; natürl. 


einem Mißverſtärdniß, wenn man meint, { aragraph zu r 
— —.— Beranleflung geben ei Ya * $ 1 handelt Preſſe eine exceptionele Siehung einzutäumen. Die Beitimmung| ss 
koch nur von ben civilrechtlichen Folgen der unerlaubten Reklame, des Antrages Baſſermann iſt zu kompltzirt, auch beſteht kein Preußiſcher Landtag. 
von den Krofrechtlichen iſt erſt in 5 4 die Rede. Wo durch uner⸗ praktiſches Bedürfniß für dle Annahme dieſes Antrages. Wenn netenhaus. 
laubte Reklame das Publikum irre geführt und der Konkurrent das Haus eine Begünftigung der Preſſe will, jo rathe ich, dieſe im m 16. April, 11 Uhr 
Gabe wirt, 8 8 ee N können. Se Sibabes N N 1 Gad 5 Hiebereln kommen geftattet.) 
e a e on a es abe N . sl. f a e * “ 
Ve Ohne n Bul 6 * Kommiſſ x nicht möglich „Erfolgt die öffentliche Bekanntmachung“ u. ſ. w. bis defidet: athung des Lehrerbeſoldungsgeſenes 


die woblthäligen Wirkungen des Geſetzes aingen alſo dann ver⸗ 


8 Die zweite Ber 
leren. Untere Geſetgebung bat ja leider in der gegenwärtigen ganz zu freien. Es käme nicht darauf an, od eine Anzeige etwas wird beim 5 7 ſortaeſetzt, ch in der Kommiſſtonsfaſſung befttmmt, 
eine ſehr ſormalſſiiſche Richtung angenommen, ich beſtreite päter erfolgt, die Preſſe könne alſo ſehr wohl eine Prüfung der daß den Lehrern 0 

aber, daß bier ein unbeftimmter Begriff in die Geſetzgedung auf. Anzeige vornehmen. Man könnte ja beſondere Perſonen zur In⸗ ſpruch an EEE dt tung von Alterdzulagen 
genommen woirb, durch die ein ehrlicher Kaufmann geſchädlat werben ſeratenkontroll anftellen, ihne bnd MB. ü Verſagung jedoch nur bei „uns 
Könnte. Referent Abg. Dr. Meyer (Dane) macht nochmals die Gründe be frledigender Führung“ zulaſſig it. Die Ver⸗ 

Staats ſetretär Dr. v. Bötticher: Der Zweck des Geſetzes it für eine milden e Behandlung der Preſſe geltend. Wenn z. B. in ſagupg be 
es, den unlauteren Wettbewerd möglicht wirkſam und in allen einem Blatte 50 Lokale annonckren, von denen jedes das beſte Abg. 
feinen Arten zu treffen. Die Regterung hält es aber Bier haben oil, fo kaun doch der Redakteur unmö zlich alle 50 And ni 
„cht für angebracht, eine Generalklauſel in das Beere prüfen. (Helterkelt.) Man möge des galb entweder den Ber — 1 nd nichts anderes als das a das doch auch nicht 
Seleg aufzunehmen, da alsdann die nägeren Bezeichnungen ſchlüſſen der stommiifton oder dem Antrag Roeren zuſtimmen. verſagt werden darf. Aus Lehrerkreiſen zahlreiche Petktionen 
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Fan den 5 7 eingegangen, da die Befürchtung vorllegt, daß die 
eſtimmungen des Paragraphen willkürlich benutzt würden um 
den Lehrern die Alters zulagen zu entziehen, auf die fie einen 
geſetzlichen Anſpruch haben. In der Kommiſſion wurde ſogar 
geſagt, daß biele Beſtimmungen nötbig ſeien, um gegen die Lehrer, 
die Sozialdemokraten find, vorzugehen. Der Miniſter hat bisher 
keine bindende Erklärung abgegeben, daß der 8 7 nicht zu 
polttiſchen Zwecken benutzt würde. Sollte der 8 7 doch am 
genommen werden, beantrage ich, anſtatt der Worte 
„unbefriedigender Füb rung „unbefriedigender Dien ſt⸗ 
führung“ zu ſetzen. „ ere 

Abg. Bartels (tonf.) hält die Befürchtungen des Abg. Stephan 
nicht für zutreffend, denn die Lehrer könnten nicht verlangen, daß 
fie beſſer old alle anderen Beamten geſtellt würden. Mit dem 
Antrag des Vorredners, anſtatt „Führung“ 
ſetzen, find ſeine Freunde elnverſtanden. 

Abg. Rickert (Freiſ. Vaa.) beantragt, den 87 prin⸗ 
Ipallter abzulehnen, oder eventuell N die 
Worte „Führung“ und „zuläſſig“ die Worte einzufügen, „und 

war auf Grund eines Disziplinarverfabrens“. 

r Vergleich mit den Beamten trifft bier nicht zu, denn die 
Stellung der Lehrer iſt eine ganz andere, als die der Beamten. 
Be die Lehrer nicht der Willkür der Unterrichtsverwaltung 
ausſetzen. 

Min iſter Dr. Boſſe: In der Preſſe und in manchen Lehrer 
krelſen iſt die Bedeutung dieſes 8 7 weit überſchätzt worden. Ein 
ordentlicker Lehrer, der ſeine Schuldigkeit thut, hat dieſen Para⸗ 
oropben durchaus nicht zu fürchten, das haben mir Lehrer felbfi 
verſichert. Die Lehrer verlangen gar nicht, eine Ausnahmeſtellung 
vor den anderen Beamten einzunehmen, denn mit Ausnahme der 
Richter, deren Unabhängigkeit gewahrt bleiben muß, haben alle 
anderen Beamten auch keinen gefeglichen Anſpruch auf die Alters⸗ 
zulagen. Ein gewiſſes Maß von Disziplinargewalt muß bie Re 
alerung in der Hand behalten. Dieſes Recht befikt die Regierung 
auch über die Lehrer an den höheren Schulen, aber dieſes Recht 
wird fo müde, fo gerecht gehandhabt, daß während der acht Jahre, 
ſeltdem dieſes Syftem der Dlenſtalterszulagen dort eingeführt iſt, 
nur zweimal, und auch nur auf ein halbes Jahr einem Lehrer die 
Dienftalterszulagen entzogen worden find. Das Verhältniß zwiſchen 
den Lehrern und ſeinen Vorgeſetzten iſt im Allgemeinen ein durch⸗ 
aus freundliches, der Verwaltur g fällt es gar nicht ein, die Lehrer 
zu zwiebeln oder zu vexiren. Dem Lehrer ſteht, wenn er glaubt, 
ungerecht behandelt worden zu ſein, der Beſchwerdeweg offen, es 
lastet wohl eine ſchwere, aber eine gerechte Hand über den Lehrern 
Ich bitte Sie deshalb, den 5 7 in der Hauptſache in der Kom. 
miſflons faffung anzunehmen. man ſagt „Führung“ oder 
„Tlenſtführung“, darauf lege ich nur einen ſehr geringen Werth. 
Die übrigen Anträge bitte ich abzulehnen. 

Abg. Hodler (Ctr.) empfindet es als eine große Lücke, daß in 
57 teine Beftimmung darüber getroffen iſt, wer die Alterszulage 
entziehen darf. ? 

Abg. v. Glebocki (Pole) giebt der Befürchtung Ausdruck, daß 
tine Entziehung der Alterszulage aus politiihen Motiven erfolgen 
könne, und erklärt, aus dieſem Gr ande gegen 87 ſtimmen zu wollen. 
Bel dem ſcharſen politiſchen Gegenſatz, der in den polnſſchen Landes⸗ 
theilen herrſche, ſei dleſe Befürchtung, die durch die Worte des Kultus⸗ 
minifterd noch beſtärkt ſei, vollkommen begründet. Viele Lehrer im 


Poſenſchen wollen lleber auf das ganze Geſetz verzichten, als die An | R 


nahme dieſes Paragraphen billigen. Redner wird mit feinen Freunden 
für den Antrag Rſckert ſtimmen. 
28 A * us dete, Bst fo e un! 
4 er Dienſtführung“ oder „tadelbaſtem Betragen“ de 
K der Lehrerin die aalen ge e verſagt werden kann. 
Eventuell würde er fü Antr 


ag Stephan ſtimmen. 


terszulage derangezogen wird. Ich für 8 7 
m gen dem Abgeordneten Stephan vorgeſchlagenen Faſſung 


en. 

Hiermit ſchließt die Debatte. x 

87 wird In der Bellung der Komm 
mit der Abänderung des Antrages St 
(anſtatt „Führung“, „Dienftführung‘) mit großer Meh 
delt angenommen. Dagegen filmmen nur einige Mitglieder 
des Centrums, die Polen und die Freiſinnige Vereinigung. H 

8 10, der von der Berechnung der Dienſtzeit für die Gewäh: 
rung des vollen ande ed der Alterszulagen und der 
Mietbsentſchädigung handelt, wird nach unweſentlicher Debatte an⸗ 

ommen. 

an 8 10a, der von der Kommiſſton neu hinzugefügt iſt, beftimmt, 
Fr. den Lehrern, welche zur Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes 
Ach im öffentlichen Volksſchuldtenſte befinden, bei Bezug der Alters⸗ 
zulagen dlejenlgen Jahre angerechnet werden, 
wäbrend welcher Jie an einer preußiſchen 
Pripatſchule vollbeſchäftiat waren, in der na 
dem Ale der öffentlichen Vollsſchule unterrichtet wurde. Die⸗ 
jenigen Lehrer, welche nach dem Inkrafttreten dleſes Geſetzes in 
den öffentlichen Volksſchuldienſt eintreten, können bel dem Eintritt 
eine Anrechnung der Zeit ihrer vollen Beſchäftigung an preußischen 
Privatſchulen bei Bezug der Alterszulagen ganz oder thellwelſe in 
ſoweit erlangen, als der für die betreffende öffentliche Schulſtelle 
zur Beit der Anſtellung des Lehrers zu zahlende Alterszulagekaſſen⸗ 
beiizag für dieſe Zeit nachgezahlt wird. Bei der Nachzablung find 
jedoch diejenigen Beträge in Abzug zu bringen, welche der Lehrer 
nach Maßgabe der bet ſeiner Anſtellung geltenden Vorſchriften an 


„Dlenſtführung“ zu | Mar 


Beit bereit dieſe Schulſtelle bekleidet hätte. Die Beſchäftiaung, 
welche vor den Benian des einundzwanzigſten Lebensjahres fällt 
bleibt außer Berechnung.“ 

Abg. Dr. Opfergelt (Cir) begründet feinen Antrag, die Worte 
„bel Bezug der Alterszulagen“ zu ſtreichen und dem zweiten Satz 
des Antrages folgende Faſſung zu geben: „Diejenigen Lehrer, 
welche noch dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes in den öffentlichen 
Volksſchuldienſt eintreten, können bei dem Eintritt eine Anrechnung 
der Zeit ihrer vollen Beſchäftigung an Preußiſchen Privatſchulen 
ganz oder theilweife luſowelt erlangen, als ein Alterszulage⸗Kaſſen 


beitrag von jährlich 270 M. für dieſe Zeit, rückwärts jedoch nicht 


über den 1. April 1897 hinaus, nachdezahlt wird Ferner be⸗ 
antragt Redner, zwilchen „Alterszulagen“ und „erhalten“ im Satz 
des e dle Worte einzuſchalten „zum Einheitsſatze von 80 


Mintfterialbireftor Kügler tritt dem Antrag Opfergelt in 
feinem erſten Theile entgegen, der eine weſentliche Bevorzugung 
der Pripatlehrer vor allen den Lehrern darſtellen würde, dle ſofort 
in den öffentlichen Schuldienſt getreten find. Der zweite Theil 
des Antrages paſſe nicht in das Syſtem des Geſetzes. Es müſſe 
voller Erfa der Alterskaſſenbeiträge gefordert werden, die man 
bei dem Uebertritt von Privatlehrern den finanziellen Effekt nicht 
überſehen könne. Der Berechnungsmodus, der vorgeſeden worden 
ei, werde durch den Antrag Opfergelt umgeworſen. Der Antrag 
Zedlitz möge angenommen werden in dem Falle der Annahme des 
Antrages Opfergelt. Andern Falls ſei der Antrag Zedlitz abzu⸗ 
lehnen, da der Unterrichtsverwaltung eine feite Norm für die Ber 
rechnung erwünscht fet.. Der konſervative Antrag fet der Reglerung 
willkommen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (k.) widerspricht der durch den Antrag 
Opfergelt in Ausſicht genommenen Bevorzugung der Privatlehrer. 
Vielfach feten dieſe lediglich wegen der höheren Bezahlung in 
Privatſchulen übergetreten. Aus Billigkeit gegen bie Öffentlichen 
Lehrer und gegen dle Gemeinden möge man die Anrechnung ſakul⸗ 
1 en Andernfalls ſei der Antrag Opfergelt unan⸗ 
nehmbar. 

Abg. Bartels (konſ) welſt bei Begründung ſelnes Antrages 
darauf bin, daß $ 10a nötbig geworden ſei in Folge des Fehlens 
A Redner ſpricht ſich gegen den Antrag 

e aus. s 

Abg. Porſch (Eir.) widerspricht der Auffaffung des We. von 

edlitz, als ob n materielle Intereſſe die Lehrer in den 
Privatdtenſt treibe. Die Schulen in der katholiſchen und in der 
ebangeliſchen Dlaſporg ſelen oft zwar Privatſchulen, aber fie ver⸗ 
folgten gleichwohl öffentliche Intereſſen. Komme es zu einem 
Schulgeſetz, fo werde man die Kategorie der lediglich Privatzwecken 
dienenden Lehrer leicht ausſchelden können. Bedauerlich fet es, 
daß man im Rahmen des Geſetzes nicht babe den armen bedrängten 
Minoritätsſchulen zu Hilfe kommen können. 

Miniſtertaldirektor Kügler macht noch einmal die finanziellen 
Bedenken gegen den Antrag Opfergelt geltend. Es fet nicht 
möglich, die Alterszulage⸗Kaſſen in Ordnung zu halten, denn dieſe 
baſirten auf einem Durchſchnittsſatze, der durch die eventuelle 
Uebenahme von ca. 5000 Privatſchullehrern über den Haufen ge⸗ 
worfen werde. 

Abe. Wolezyk (Ctr.) verlangt, daß man richt vor den 
finanziellen Konſeguenzen des Antrags Opfergelt zurückſchrecke mit 

ückſicht auf die idealen Zwecke der Pripatſchulen. 

Abg. Dr. Sattler (nil) pflichtet den Ausführungen des Re⸗ 
glerungsvertreters bet, deren Berechnungen umzuſtoßen noch Nle⸗ 
mand verſucht hahe. Man ſcheine auf Koſten der öffentlichen die 
tonfe\fionelien n | 


begün zu w 1 
„og, De, Bari (& ) wiberipriept"Bieler Muffaffung. Der: | 
artige Minorttätsf ulen müßten durch tüchtige Lehrer gefördert 


werden und geelgnete Lehrkräfte könnten dafür bloß im Wege des 
Antrages Opfergelt erhalten bleiben. 

Abg. v. Eynern (nl.) weit auf Barmen hin, wo nach Auf⸗ 
bebung der Vorſchulen an den Gymnaſten durch den Minitter 
Privatſchulen entſtanden ſelen. Erfüllten ſich nun die Hoffnungen 
der neuen Pilvatlehrex nicht und kehrten ſie zum Staatsdlenſt zurück, 
Io olle der Staat Alterszulagen geben. Dieſer Konſequenz des 
Antrages e müſſe widersprochen werden. 

Miniſter oſſe erwidert, er habe nicht die Vorſchulen in 
Barmen aufgeboden, ſondern babe blos aus Achtung vor der Selbſt⸗ 


8 
verwaltung einem: babinzielenden Beſchluß der ſtädtiſchen Kollegien 


nicht wiberſprochen. 

Nach weiteren Bemerkungen ber Abga. Wolezyk, Sattler, 
v. Eunern, Dr. Porſch und des Miniſters Boſſe 
wird $ 10 a gemäß den Anträgen Bartels und Opfergelt ange» 
lan. desgl. die 88 11 und 11a nach den Kommiſſions⸗ 

eſchlüſſen. 

3 12 behandelt die Größe der Dienftwohnung. Bel der Anlage 
neuer Dienitwobnungen find die örtlichen Verhältulſſe und die 
Amtsſtellung zu berückſichtigen. 

Die Abag. Falkenhagen und Noelle (ul.) beantragen 
den § 12 nach der Regierungsvorlage wieder berzuſtellen, wonach 


„für einen verheicatbeten Lehrer auf dem Lande drei bis vier heiz⸗ 


bare Räume mit einer Grundfläche von 65 bis 85 Quadratmeter, 
eine Küche mit einer Grundfläche von etwa 12 big 20 Quadratmeter 
und die für die Hauswirtbſchaft erforderlichen Stall⸗, Keller⸗ und 
Bodenräume bet der Neuanlage von Dienſtwohnungen vorgeſeben 


r 5 8 ſet 
ba. Knörcke (fri. Vpt.) befürwortet den Antrag. 2 Stuben, 0 


wie man ſie häufig findet, genügen nicht. Es darf nicht der Will⸗ 
tür der betreffenden Organe der Reglerung überlaſſen bleldey, bie 
Wohnungen nach Belieben einzurichten, ſondern es tft nothwendig, 
daß Normen in dleſer Hinſicht geſchaffen werden. Es iſt noth⸗ 
wendig, daß der Lehrer ein Arbeitszimmer für ſich hat, ein Wohn⸗ 
7 5 für die we wenn möglich zwet, dann auch 51 beizbares 
&lafzimmer, te ſoll ſich der Lehrer auf dem Lande mit der großen 
amilte, wie ſie ja ſehr häufig it, mit 2 heizbaren Stuben einrichten ? 
arum, bin ich der Meinung, daß der Lehrer auch auf dem Lande 3, ja 
ſogar vier heisdare Stuben haben muß. Wir machen ſolche An⸗ 
lprüche und weitergehende und ich glaube, daß, ſowelt es ſich 
darum handelt, bie Geſundheit zu ſchützen, der Lehrer dieſelb en 
Anſprüche hat wie wir. Es tft aber nicht wahrſcheinlſch, daß die 
Wohnungen genügend eingerichtet werden, wenn dieſe Einrichtung 
gan der Negterung überlaſſen blelbt, deshalb bitte ich, daß der 
dahlngehende Entwurf der Reglerung bergeſtellt wird. 

Abg. Hanſen (ft.) führt aus, die Kommiſſion habe die Lehrer 
nicht ſchlechter ſtellen, ſondern nur zu detaillirte Angaben im Texte 
des Geſetzes vermeiden wollen. Seine Partel werde für die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung ſtimmen. m 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) tritt für die Kommiſſtonsfaſſung 
ein. Man hade kein Schema aufſtellen, ſondern die Behandlung 
von Fall zu Fall frellaſſen wollen. Abg. Knörcke habe agltatoriſch 


& | geiprochen 


Abg. Dasbach (Ctr) a die Regterungdvorlage für ent» 
ſprechend den Wünſchen der Lehrer. 
Abg. Knörcke (Freiſ. Volkspt.) weiſt darauf hin, daß die Re⸗ 
gieemnasuozlage nicht abſolut feſte Normen, ſondern nur ein 
NRindeſtwaß angebe, unter das nicht heruntergegangen werden 
dürfe. Wer ländliche Verhältniſſe kenne, wiſſe, daß die eigentlich 
entſcheidende Inftanz bel Schulbauten der Patron jet. (Rufe rechts: 
Nein, nein!) Sie mögen ſagen, was Sie wollen, es komnit doch 
darauf hinaus. Wenn Ste das Beſtreben, die Regierungs vorlage 
wlederherzuſtellen, ſchon agltatoriſch nennen, dann tit es mit Ihnen 


Alters zulagen erhalten haben würde, wenn er in der anzurechnenden weit gekommen. (Lärm rechts.) 


Abg. v. Tzſchoppe (frk.) polemiſirt gegen den Vorredner, der 
vergeblich den Vorwurf einer agltat riſchen Behandlung zurück⸗ 
zumelfen verſucht habe. Die von ihm verdächtlate Kommiſſion habe 
die detgilltrten Beſtimmungen der Vorlage als B:rwaltungs= 
vorſchriſten angeſehen, die deſſer von der Auſſichtsbehörde zu er⸗ 
laſſen wären. 

Abg. Dittrich (Ctr.) will jede Schablone vermieden wiſſen 
und tritt für die Kommiſſlonsvorlage ein, 

Abg. Knörcke vermißt den Beweis in den Ausführungen des 
Abg. v. Tiſchoppe. Derſelbe habe nicht eine Spur von Beweis für 
feine Behauptungen beigebracht. Redner habe bloß die Beſſerurg 
der Lehrer im Auge gehabt nicht Ag tation. 

Der 8 12 wird in der Kommiſſlonsfaſſung angenommen; ebenſo 
die 88 13 und 14. 


wie weitere Debatte wird au reit 11 U 
vertagt. Schluß 3%, Uhr. 155 Es * 
Deutſchlaud. 


D Berlin, 16. April. [Aus den Parlamenten. 
Der Reichstag fängt nach der Ofterpaufe gut an. Das Geſetz 
gegen den unlauteren Wettbewerb wird, nach den heutigen Be⸗ 
ſchlüſſen zu urtheilen, eine Geſtalt bekommen, in der es den 
erhofften Nutzen leider nicht ganz wird bringen können. Gleich 
der erſte Abſchnitt des erſten Paragraphen der Vorlage wurde 
zum Prüfſtein für das Maß von Beſonnenheit, mit der die 
Mehrheit vorgehen ſollte, thatſächlich aber nicht vorgeht. In 


Entwurf der verb. Regierungen waren die einzelnen Fälle des 


gebräuchlichen oder ſonſtwie zu erwartenden unlauteren Wett⸗ 
bewerbs einzeln aufgezählt. Die Sammlung konnte dervoll⸗ 
ſtändigt, vielleicht auch gekürzt werden. Jedenfalls aber war 
es zu billigen, daß ſich der Geſetzgeber an möglichſt klare Be⸗ 
griffsbeſtimmungen zu halten wünſchte. 
denkbare Form des unlauteren Wettbewerbs zu treffen, hat die 
Kommiſſton es ſich nun wunderbar leicht gemacht. Sie hat ganz 
allgemein unrichtige Angaben „über geſchäftliche 
Verhältniſſe“ zum Kriterium des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs gemacht, und der Reichstag hat heute dieſen überaus 
bedenklichen Grundſatz gebilligt trotz des Wlderſpruchs des 
Herrn v. Bötticher. Schon in der Kommiſſton war reglerungs⸗ 
jeitig der jchärfite Einſpruch gegen die erwähnte allzudehnbare 
Beſtimmung erhoben worden. Die Kommiſſare führten aus, 
der Vortheil, alle einzelnen Formen des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs vollſtändig zu treffen, laſſe ſich unter keinen Umſtänden 
erreichen, man müſſe darum die Aufmerkſamkelt darauf richten, 
ein Geſetz zu ſchaffen, welches möglichſt klar und geeignet fei, 
jede Unſicherheit in feiner Anwendung auszuſchließen. 
Auch wurde hervorgehoben, daß dieſe allgemeine 
Faſſung in einen ſehr unerwünſchten Gegenſatz zu den 
Vorſchriften des Waarenbezeichnungsgeſetzes über falſche Ur⸗ 
Iprungsangaben treten werde. Heute äußerte ſich Herr von 
Bötticher in derſelben Weiſe und mit Anführung weiterer ſehr 
teiftiger Bedenken. Er flehte den Reichstag förmlich an, auf 
durchaus nicht vertragen können, wenn man ihren nur ganz 
allgemeine Direktiven giebt. In Frankreich hat ſozuſagen das 
einzige Wort „concurrence de loyale“ genügt, eine frucht⸗ 
bringende Rechtſprechung heraus zubilden, die praktiſch alles 
97 ar 1 55 noch reg was De uns ae einem Geſetz mit 
zahlreichen Paragraphen erwartet Aber deutſche Richter 
. — aus ihrer formaliſtiſchen Hant nicht Penn 5 
müſſen es genau in die Hand gezählt bekommen, was unter 
einen beſtimmten Rechtsbegriff gehören ſoll, und wenn man 
ſie darauf verweiſt, durch eigene Rechtsfindung dem Stelett 
eines Begriffs Fleiſch und Blut zu geben, dann werden ſie 
bedauerlich unſicher; ihre rühmliche Gewiſſenhaftig⸗ 
keit macht fie zaghaft Man wird es noch erleben, 
wie ſchwaukend die Anwendung des 5 1 des Geſetzes vom 
unlauteren Wettbewerb werden wird. Aber der Reichs tags⸗ 
mehrheit würden auch Engel vergebens predigen. Die Regle⸗ 
rung hat ſofort beim Beginn der Abſtimmungen über den 
Entwurf einen Vorgeſchmack davon bekommen, daß ihre wohl⸗ 
gemeinten Anregungen ſchließlich nur dazu dienen, von einer 
hartnädig irrenden Wirthſchaftsrichtung zum Schaden jeder 
freien Bewegung verſchlechtert zu werden. So iſt es mit der 
Gewerbeordnungsnovelle geſchehen, die über die urſprüngliche Vor⸗ 
lage hinaus verſchärft worden iſt; fo wird es mit dem Margarine⸗ 
eſetz und vor allem mit der Borſenreſorm geſchehen; ſo auch 
ſpielt es ſich jetzt beim unlauteren Wettbewerb ab. Wie eine 
häßliche Verzerrung des parlamentariſchen Syſtems, das wir 
als ſolches nicht haben, wirken dieſe Dinge. Die Regierung, 
die ſich einbildet, unabhängig von den wechſelnden Strömun« 
gen im Reichstage zu ſein, läßt ſich bei wichtigen Geſetzent⸗ 
würſen einfach den Kurs vorfchreiben, raiſonntri ein wenig und 
giebt dann doch nach. — Im Abgeordnetenhauſe 
ſpinnt ſich die Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes in zwei⸗ 
ter Leſung farblos und nüchtern fort. Lebhafter wird es erſt 
beim vielberufenen 8 25 werden, der den Stadien fo bittere Un⸗ 
bill zufügt und ihnen ein paar Millionen Zuſchüſſe zu den 
Schulbeſoldungsetats nehmen will. Aber das Ergebniß der 
kommenden Beſchlüſſe ſteht bereits feſt; überall wird fo abge⸗ 
ſtimmt werden, wie es in der Kommiſſton geſchehen iſt. Im 
Abgeordnetenhauſe mit feiner jetzigen Zuſammenſetzung giebt es 
überhaupt keine Ueberraſchungen und darum werden feine Des 
batten immer langweiliger, auch wenn es ſich um die wichtig⸗ 
ſten Fragen handelt. 

— Der Bundes rath hat in feiner heutigen Sitzung 
den Entwurf von Vorſchriften über die Einrichtung und den 
Betrieb der Buchdruckereien und Schriftgiehereien dem Ausſchuß 
für Handel und Verkehr und die vom Reichstag bei der Be⸗ 
rathung des Reichs haushaltsetats für 1896/97 gefaßten Re⸗ 
ſolutionen theils dem Reichskanzler, theils den zuſtändigen 
Ausſchüſſen überwieſen. Ferner wurde über die wegen Be⸗ 
ſetzung zweier Rathsſtellen beim Reichsgericht dem Kaiſer zu 
machenden Vorſchläge und über eine Reihe von Eingaben Be⸗ 
ſchluß gefaßt. 
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er faſt die ganze Zeit mit 
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I. C. In Reichstags kreiſen iſt bereits in verſchiedenen 
Fraktionen, insbeſondere im Centrum und bei den Freiſinnigen 
erörtert worden, in welcher Weile die Duellfrage in 
nächſter Zeit im Reichstage zur Verhandlung zu bringen fei. 
Hoffentlich erfolgt bald eine Verſtändigung unter den Frak⸗ 
klonen, welche Gegner des Duells find, über ein gemeinſames 
Vorgehen. Nach den Parteiverhältniſſen iſt mit Sicherheit 
auf eine entſchiedene Kundgebung ſeitens einer 
zogen Majorttät gegen das Duellweſen zu rechnen. 

as ſcheint uns die Hauptſache zu ſein. Eine ſolche, mit 
großer Majorität der Volksvertretung erfolgte Kundgebung 
würde dem verletzten Rechts bewußtſein des Volkes entſprechen 
und könnte nicht ohne Eindruck und ohne Folgen bleiben. 

— In der „Berliner Zeitung“ vom 8. April d. J. iſt 
unter der Ueberſchriſt „Miquel, Miquel über Alles“ die das 
gerichtliche Stempelweſen betreffende Allgemeine 
Verfügung des Finanzminiſters und Juſtizminiſters vom 
29. Februar d. J. einer höchſt abfälligen Kritik unterzogen 
und dabei der Nachweis zu führen berfucht worden, daß die 
Beamten der Juſtizverwaltung mit dem Inkrafttreten des 
neuen Stem pelſteuergeſetzes in einem weit höheren Maße als dies 
bis her der Fall geweſen, der Steuerverwaltung bei der Auf: 

tführung über die Beobachtung der ſten pelſteuerlichen Vor 
en dienſtbar gemacht worden feien. Zu dieſem Zweck ſei 
aber der Paragraph 20, wie die Miquel vertheidigende mint- 
ſter elle „Berliner Correſpondenz“ heute ſchreibt, unrichtig zitirt 
worden. Unvollſtändig und zum Theil unrichtig wiedergegeben 
ſeien ferner die lediglich im Intereſſe des rechtſuchenden Pu 
blikums ergangenen Beſtimmungen über den Auflaſſungs⸗ 


el. 
ans die in dem Zeitungsartikel weiter zum Gegenſtande 
der Erörterung gemachten Pacht, Mieth⸗ und antichretiſchen 
Verträge anlangt, jo jet bereits durch Kabinets Ordre vom 
12. April 1825 den Miniſterien der Juſtiz und der Finanzen 
aufgegeben, die ſorgſamſte Aufficht zu führen, daß die bei 
Pacht- und Mieihverträgen wahrſcheinlich häufig bisher ſtatt⸗ 
‚gefundenen Stempel kontraventionen möglichſt ermittelt und 
geſetzmäßig beſtraft werden. 

Ganz ur richtig ſei es endlich, wenn in dem angeführten 
Re behauptet wird, daß die Gerichte unter fis ka⸗ 
liſche Kontrolle geſtellt werden. Die von den Vorſtänden der 
Stempelſteuerämter bei den Gerichten vorzunehmenden Stempel⸗ 
reviſtonen erſtrecken ſich nach Paragraph 21 der erwähnten Allge⸗ 
meinen Verfügung nicht auf das gerichtliche Stempelweſen, 
ſondern auf die bei den Gerichten vorgefundenen außergericht 
lichen Urkunden, inſoweit zu denſelben den Stempel nicht bei 
den Gerichts koſten zu verrechnen war. 

Die Befürchtungen der „Berliner Zeitung“, daß durch 
die Reviſtonen die ärgſten Störungen der Rechtspflege ent- 
Pac können, hält die „Berl. Corr.“ für „vollſtändig unbe: 

7 
5 ng silte dle 


4 SR; 1 n \ to Beer ht Stra Neutel den Poltzel⸗ 
fährlicher K erverletzung zu einem 1 rg b. 

iter, den er dlos verlolate. 
25 Sübelhiebe verſetzt und zwei mal in den Rücken geftochen. 


Parlamentariſche Nachrichten. r 

— Die Relchstagskommiſſlon für das Bürger 
liche Geſetzbuch erledigte die $ 831—837 und damit das 
ſte Buch des B. G., das Recht der Schuldverhältnlſſe. Zu 
831 wurde auf Antraa Gröber mit 11 gegen 9 Stimmen 
geuen den Wideripruch der Regierung ein Zuſatz angenommen, 
Nee eln 3 auf me na — 7 2 e nie 
perſon zuſteht, gegen welche ein Verbrechen ergehen 
wider die Sittlichkeit begangen oder die durch Hinterlift oder WMiß⸗ 


3 ſtattung der außer. 
brauch eines Abhängigkeits verhältntſſes N Erörterung wendet 


nn une 


Du 


elichen Belwohnung verleitet wird. — 
a8 darauf zum dritten Buch, betr. das Sachenrecht, das die 
88 838—1279 umfaßt. Der exſte Abſchuſtt händele von dem Befik 
und wird nicht beanſtandet. Der zweite Abſchnitt enthält die all⸗ 
gemeinen Vorihriften über Rechte an 
ü ck e n. 
längerer Debatte unverändert angenommen. 
Auch der dritte Abſchnitt,(§8 887 — 906), der vom Elaenthum 
une er Forte ran genehmigt. Die weitere Berathung 
e le vertagt. 
ee De K om mi I 1 on des Abgeordnetenhauſes zur Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurſes betreffend die Geh ü lter des 
Richter * ef der Bill area.” = 
b aragrap an. 7 
1 3 N end die Ernennung von Gerichts 
Aſſeſſoren und betreffend die Referendare. 


Vermiſchtes. 


1 dt, 16. April. Die Lelche 
des‘ 3 Te eee Vormittag auf dem Friedhof 
in Roßepurg in dem Erbbegräbni der Famſlie unter Bethelltaung 
der Kfiegerpereins beigeſetzt worden. Nach einem Prlvattelegramm 
des -Lok⸗Aaz.“ hätte die Fami te erwartet, daß der Kalſer noch 
im letzten Augenblick einen Kranz ſenden werde, aber kein äußeres 
Zeichen von Tbellnahme traf ein. Daß Herr v. Schrader, der ſich 
vor dem Duel edenſo gründlich im Biftolenichteßen geübt bat wie Herr 
v. Kotze wird von zwe Seiten gemeldet. In Karlsbad war Herr 
p. Schrader am 13. März eingetroffen und bat vierzehn Tage 
land nicht etwa die Nux gebraucht, ondern ſich täalich Stun⸗ 
den lang in den Schießſtänden des Schützenvereins im Piſtolen⸗ 
schießen geübt. Man zetat dort die Scheibe, in welche Herr 
v. Schrader feinen letzten Schuß — mitten ins Schwarze — 
abgegeben bat. Er war alſo mindeſtens ebenſo gut ein 
eſchoſſen wie Herr v. Kotze. — Von anderer Seite wird gemeldet: 
Freiberr v. Schrader war bekanntlich dor der unglückſeligen Affäre 
mehrere Tage auf feiner Beſitzung Bliestorf anweſend. Hier hat 
ſtolenſchießen zugebracht. Er zielte 
ei nach einer Schelbe, auf der ſich eine menſchliche Figur befand. 
Zwei Diener luden die Pistolen, während ein anderer die Tempi 
züblte. Bei Regenwetter wurde aus dem Fenſter geſchoſſen, auch 
kam es häufig vor, daß Herr v. Schrader ſich von der Abendtafel 
nn Bub heine Belle on Sem, v. Schraber ar 5 
neter üße, e unter hundert Schüſſen 

durchſchnittlich ſiebenundneunzig Treffer. 5 
Auf dem Schleßplatz bel Kummersdorf bat 
ſich, wle nachträglich bekannt wird, am 3. d. M. ein ſchwerer 


nr 


Grund. f 
$ 856 (Eintragung in das Grundbuch) wird nach T 


unfall ereignet. Dort machten ſich ſieben Dann von der Ver⸗ 
ſuchskompaanie mit einem Shrapnel zu ſchaffen, das fie für unge⸗ 
laden hielten. Die ſcharfen Shrapnels verſieht man, um ſte von 
den blinden unterſcheiden zu können, mit einem beſonderen Zeichen. 
Dieſes war jedoch durch irgend einen Zufall von der Hohlkugel, die 
der Kanonier Blankenhaln, der vom 15 Artillerle⸗Regtment zur 
Verſuchskompagnie kommandirt iſt, auf dem linken Arme hatte, ab⸗ 
gekratzt worden. Als nun Blankenhain, während feine Kameraden 
um ihn herum ſtanden, mit einem Hammer auf die Kugel ſchlug, 
platzte dieſe. Von der Füllung des Shrapnels traf ein Stück jein 
linkes Bein ſo ſchwer, daß man ihm vom Platze tragen mußte. 
Der Kanonler Nimard wurde an den Wangen und an 
den Händen ſchwer verbrannt, und zwei Splitter durchſchlugen 
ihm das linke Ohr. Der dienſtthuende Hauptmann wurde an 
einem Auge leicht verwundet. Wie durch ein Wunder kamen die 
Uebrigen ohne Verletzung davon. Blankenhain und Nimard 
wurden mit der Militärbahn nach Schöneberg und von dort mit 
Trac körden in das Garniſonlazareth II zu Tempelhof gebracht. 

——— : — ——M—h0.br . ————2— ———— (Ä 


Lokales. 
Poſen, 17. April. 

Hk. Handelskammer. Am 9 April d. 38. fand die zweite 
Sitzung des interimiſtiſchen Ausſchuſſes der Handelskammer für den 
N Poſen ſtatt. Der Ausſchuß beſtimmte als Tag 
der nächſten 
ordnung derſelben feſt und bereltete die Berathung der einzelnen 
Gegenſtände vor. Ferner beſchloß er, dem Reichstag eine Abſchrift 
der Eingabe vom 20. Februar 1895, betreffend den Geſetzentwurf 
über dle Abänderung der Gewerbeordnung, ſoweit dieſelbe ſich auf 
das Detatlreiſen bezieht, elnzurelchen und ihn nochmals a 
erſuchen ben 8 8 zu ſtreichen, well durch das Verbot des Detu 
reiſens vielen Geſchäften, beſonders in der Herrenkonfektlon, der 
Möbels, landwirthſchaftl. Maſchinen⸗, Nägmaſchtnen⸗ und Fahr⸗ 
räder⸗Induſtrie den Abſatz ihrer Produkte ſehr erſchwert werden 
würde. Zwei Gutachten in Zlollprozeßſachen beſchäftigten gleich⸗ 
falls den Ausſchuß. Endlich nahm er davon Kenntulß, daß der 
Handelskammer zu Bromberg auf die von der hieſigen Handels⸗ 
kammer unterflögte Petition vom Minifterlum der auswärtigen 
Angelegenheiten mitgethellt worden ſel, daß die ruſſiſche Reglerung 
die Ausführung der neuen Flößereiordnung für die Welchſel und 
ihre grögexen Neber flüſſe vorſä ufig elngeſtellt habe. 

* Perſonalien. Der Kataſter⸗Kontroleur Knospe in 
Softya im als Kataſter⸗Sektetär nach Poſen verſetzt worden. Der 
Kataſter⸗Landmeſſer Rudolf Neumann in Bofen wurde zum 
Kataſter Kontroleur in Goſtyn beſtellt. 
n. Jerſitz, 16. April. [(Fuhrunfall.] Geſtern Nachmittag 
jagte ein führerloſes Geſpann die Glogauerſtraße entlang. Zwel 
Arbeiter aus der Gumprechtſchen Braue et verſuchten die Pferde 
aufzuhalten, wobel der eine der Arbeiter unter die There gerieth 
und von dem Wagen überfahren wurde. Der Verunglückte hatte ſo 
ſchwere Verletzungen erlitten, daß er in das Diakoniſſen⸗ Krankenhaus 
überführt werden mußte. 


Aus der Grovinz Bosen. 
<< MWeſeritz, 16. April. [Verhaftet] Geſtern iſt nach 


2 


Beiſche in Poltzeigewahrſam eine Magd Mollik aus Schille unter | Ueber 


dem Verdachte gebracht worden, (r neugeborenes Kind getödtet 
zu haben. Die Magd war am Sonntag in Betſche zur Kirche ge⸗ 
weſen. Nach Haufe zurückgekehrt, fiel dem Wirth der M. Ihr 
verändertes Weſen auf und er veranlaßte eine Frau, den Urſachen 
dieſer Erſcheinung nachzupüren, worauf die M. auch bald ihre 
ftattgebabte Niederkunft zugeſtand. Die Verdächtige hat auf dem 
voa der che, die fi ns v verla 


fol das Kleine ſchon bewußtlos geweſen fein; fte hat 
zeichen BEN, eine Sırede 5 getragen, und ba 
zeichen F Waßrbeß derade ar xt. e welt 
der M. auf Wahrheit 

findende gerichtliche Sektion der Reiche ja deren, 

O Liſſa i. P, 16. April. [Geſchenk Reviſton. 
Beſitzwechſel. Berjonalten.) Die verwittwete Frau 
Kommerzienrath Anderſch aus Poſen hat der hieſigen Armer kaſſe 
100 Mark geſchenke. (Bekanntlich iſt Kommerzienrath Anderſch in 
Liſſa beerdigt worden. — Red.) — Oder⸗Regterungsratd Kramer 
aus Poſen beſichtigte geſtern in Begleitung des Regierungs⸗ 
Aſſeſſors Frank die hieſigen Schulgebäude und wohnte dem Unter⸗ 
richt in einigen Klaſſen bei. — Geſtern wurde das den Stellmacher 
Wilhelm Schneider chen Ebeleuten gehörende 23,70, 10 Hekt. große 
in Schwetzkau gelegene Grundſtück auf dem ege der 
Smanasbolitr: Lund für 23310 Mark an den Kaufmann Berndard 

chn aus Relſen verkauft. — Der wiſſenſchaftliche Ollyslebrer 
Balzer vom hieſigen Gymnaſium ift nach Tremeſſen verſetzt. An 
en Ka tritt der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Ronke aus 
eſſen. 
h. Schwerin a. W., 16. April. Der Statlons⸗ 
boriteber Kubitzke] wird zum 1. Juli von Moſchin nach 
Schwerin a. W. verfebt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Karlsruhe, 16. April. Um 1 Uhr Nachmittags fand 
zu Ehren des Kaiſers im Reſidenzſchloſſe eine Früh. 
ſtückstafel ftatt, an welcher die Mitglieder der großherzog⸗ 
lichen Familie, der preußiſche Geſandte von Eiſendecher, der 
Staatsminiſter Dr. Nock, der Chef des Mllitärkabinets 
General von Hahnke, der kommandirende General des 14. Ar⸗ 
meekorps General der Kavallerie von Bülow und der Chef 
des Civilkabinets Dr. von Lucanus theilnahmen. Zu der 
Marſchallstafel ſind noch weitere Einladungen ergangen; die 
Eingeladenen wurden dem Kaiſer vorgeſtellt. Die Kapelle des 
1. Badiſchen Leibgrenadier⸗Regiments Nr. 109 führte die 
Tafelmuſik aus. Abends beſuchte der Kaiſer mit dem Groß⸗ 
herzoge die Oper. 

Wien, 16. April. Kaiſer Wilhelm verlieh außer den 
bereits gemeldeten Orden sdekoratlonen noch mehreren 
Beamten im Eiſenbahn⸗ und im Ackerbauminiſtertum Ordensaus⸗ 
zeichnungen, darunter dem Generaltuſpektor der öſterreichiſchen 
Elſenbahnen, Frhrn. v. Liltenau, den Kronenorden II. Kl. mit dem 
Stern, dem Vorſtand des Hauptzollamtes, Hofrath Kreper, den 
Kronenorden II. Kl., dem Vorſtand des Central⸗Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenamtes, Reglerungsrath Pilz, den Rothen Adlerorden 
III. Kl. und außerdem dem Regierungsrath in der Generalinten⸗ 
danz der Hoftheater, Wlaſſak, den Kronenorden II. Kl. 

Wien, 16. April. Wie nachträglich verlautet, empfing 
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe vor feiner Abrelſe 
geſtern Nachmittag abermals den Beſuch des Miniſters des 
Aeußern, Grafen Goluchowski, welcher eine halbe Stunde 
. EI il. Dex Gemeinde⸗Vorſtand in Karolinen- 

{ 3 e . 
thal date öden Beschluß daß die an den dortigen Straßen an» 


Vollverſammlung den 23. Aprll, ſetzte die Tages⸗ 5 


ke ehen uch 


gebrachten Straßenbe zeichnungen u. . w. in ozechiſcher 
Sprache abgefaßt werden ſollen. 

Monaco, 16. April. Der Großfürſt⸗Toronſolger 
von Rußland nahm am Sonnabend an der Fräühſtück zt rel Theil, 
welche der Großfürſt Alexis den hier weilenden Mitgliedern 
der kalſerlichen Familie gab. l 

Der deutſche General z. D. Konſtantin von Buſſe iſt heute 


in Montecirlo geſtorben. 

Warſchau, 16. April. Anläßlich der Moskauer 
Krönungsfeier werden an der ruſſiſchen Grenze Paß⸗ 
verſchärfungen eingeführt und die ruſſiſchen Grenz⸗ 
wachen verſtärkt. Hier find zahlreiche Hotel⸗Wohnungen von 
durchrelſenden Vertretern fremder Mächte zur Krönungsfeier 
beſtellt. Der franzöſiſche Vertreter und der Nantlus Agliardi 
werden hier kurzen Aufenthalt nehmen. 

Warſchau, 16. April. Der Streik in Dom⸗ 


[bro wa iſt in Folge der energiſchen Intervention der Bes 


hörden unterdrückt. Von 3000 bisher dort beſchäftigten 
Bergarbeitern find 80 entlaſſen; denſelben wurde 
das Recht der Aufnahme in andere Etabliſſements von Ruſſiſch⸗ 
Polen für immer entzogen. 

Verdun, 16. April. Vräfident Faure und der Kclegs minister 
avalg nac trafen beute früh dier ein. Nach einem Beſuch der 
unterirdiſchen Gänge der Citadele begaben fh dieſelden In Bi⸗ 

leitung des Kommandeurs des VI. Armeekorps Hervé nach den 

Fort Donau mont, um einem Manöver der Garniſon bels 
zu wohnen, welche durch einen Kanonenſchlag alarmirt worden war. 
Faute verließ Verdun gegen 2 Uhr, um Gentcourt zu beſuchen 
und ſich nach St. Mihlel zu begeben. Auf ſeinem Wege wurde er 
von einer zablreich zuſam nengeſtrömten Menſchen menge lebhaft 
begrüßt. Die Stadt iſt beflagat. 

Madrid, 16. April. Die amtlichen Reſultate 
der Wahlen find heute veröffentlicht worden. Ja 
Madrid überſteigt die Zahl der abgegebenen 
Stimmen die Zahl der Wahlberechtigten. 
Marquis Cabrinana, der nur 14000 Stimmen erhalten hat, 
legt einen Proteſt gegen die Wahlen ein. Seine Anhänger 
bereiten eine Proteſt⸗Verſammlung vor. 5 

London, 16. April. [[Unterhaus.] Der Kanzler der Schatz⸗ 
kammec Htds, Beach legte das Budget vor. Danach bes 
liefen ſich die Einnahmen im vorigen Jahre auf 102 Millonen 
Pfund und die Aus zaben, einſchließlich der Nachtrags kredite, auf 
93 Millionen Pfu id; es verblieb ſomit ein Ueberſchuß von 4 
Millionen Pfund. Der Voranſchlag für das laufende Jahr be⸗ 
ziffert die Ausgaben auf 100 Millionen Pfund und die Einnahme n 
auf 101¾ Millſonen; es verbleibt mithin ein Ueberſchuß von 1¼ 
Millionen Pfund. Geringe Abänderungen in der Erbſchaſtsſteuer 
erfordern 200000 Pfund und Erleichterung einiger Beſchwerden in 
der- Bodenſteuerfrage 100000 Pfand. Zur Erleichterung der Abgaben 
in der Lindwirthſchaft find 975000 Pfund ſo vie für die jünafte 
vorgelegte Uaterrichtsbill 433 000 Pfund zurückzeſetzt worden. Es 
— uber für verſchiedene Eventualitäten ein mäßiger 

eberſchuß. 


London, 16. April. Die „Morning⸗Poſt“ veröffentlicht 
eine Korreſpondenz aus Trans val, worin die Re⸗ 
gierung von Transvaal beſchuldigt wird, die Non⸗ 
vention von 1884 außer Acht gelaſſen zu haben, indem ſie 
die Ein fuhrartikel von England nicht mit den⸗ 
ſelben Zöllen belegte, wie deutſche Einfuhrartikel. 
Der deutſche Handel in Südafrika ſei in den letzten Jahren 
um 500 Prozent geſtiegen. Das Blatt verlangt eine Unter» 
u 


ung. 
London, 16. April. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Singapore breitet ſich der Au fſtand der 


Mohamedaner in China immer mehr aus. — . 


Die Beulenpeftin Hongkong iſt noch in ſtetigem 
Zunehmen begriffen. 

Chriſtiania, 16. April. Der vereinigte Juſtiz⸗ und Ver⸗ 
foſſungsausſchuß des Storthinas berleth geſtern über die 
Einführung des allgemeinen Gemeinde⸗Stimm⸗ 
rechts. Die Mehrzahl, nämlich 8 Abgeordnete der Linken. 
ftimmte für Einführung des allgemeinen Stimmrechts. 7 Mit⸗ 
alleder wünſchten dieſeßs Recht auch auf Frauen ausgedehnt zu 
wiſſen. Die Mehrzahl immte auch für die Proportionalwagl und 
beantragte endiih die Einführung des Referendums mit dem 
Gemeinde⸗Stimmrecht zu verknüpfen. Die Minderheit, nämlich 
6 Abgeordnete der Rechten hat zu den Fragen über dle Propor⸗ 
tionalwahl und das Referendum keine Skellung genommen. 

Kopenhagen, 16. Die langwierigen Verhandlungen 
im gemeinſchaftlichen Ausſchuß beider Kammern zur Vorberatung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Reform der Bolts ⸗ 
(chu le find heute als reſultatlos aufgegeben worden. In 

olge deſſen wird der Reichstag wahrſcheinlich in den nächſten 
agen geſchleſſen werden. 1 

Konſtantinopel, 16. April. 
während der Anweſenheit des Fürſten Ferdinand hier 
gepflogenenUnterhandlungen verlautet, daß die Ordens⸗ 
frage in folgender Weiſe geregelt wurde: 

Der Sultan anerkennt 


lelhungen müſſen jedoch der Pforte nachträglich bekannt ge 
werden. Der Minister des Auswärtigen Lew Hache te 
biefes einigen Botſchaſtern mündlich mit. Die von ihnen ge Reb 
lchrictuche Beſtänaung iſt bieder noch nicht erfolat. Ta mel 
5 re bon 1 N fed daß 
wurde gru eſa 5 
ſprechen der Einführung ai K. im Wacebonten erneuert 
und deren Grundlage elwas erweitert worden 
Wa a 1 7 Ne er und 
en Valis, ferner e e 
. e on bulaarlſchen Stellveriretern der 


nur, 
einer lokalen Gen⸗ 


barmerte, die E del 8 
18, der Steuererbeb und eine ſtärkere 
Be ua We der cle en Nolabeln zur Gemeindeverwaltung 


beziehen. \ i 

16. April. Nach hier eingegangenen 
Nah Grenze von Tripolis ein 
ernfter Zuſa m men ſt oß tripolitaniſchen 
Stämmen und Sahis bei dem auf beiden 
Seiten mehrere Liute re find. 


atras nach 


lkutta, 16. April. Ein verheerendes Feuer 
ſuchte geſtern den Ort Chetla bei Kalkutta heim. 300 
Hütten ſind zerſtört und 4000 Menſchen obdachlos. 


Ueber das Ergebniß der 


das Recht des Fürſten, an bu artie fe 
Staatsangehörige und Ausländer Orden 15 Ale Die Bere 


lie | * 


Sabre, 16. April. (Telegr. ber Hairb. Firma 7 8 tegler 
Telephoniſche Nachrichten. u. 60) 0 ff In Report e mit 5 Baini8 ee Statt! Berliner Produktenmarkt vom 16. April. 
Enge Fernſpieckdienſt der „Pol. to.“ 0 Sock, Sentos 2000 Sad, Recettes ar geſtern. Es liegen heut zwar etwas beſſere Depeſchen vor aus Nord⸗ 
Berlin, 17. Ppril. Vormitfags 15 16. April. (Telegx. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler awertka, dieſelden haben jedoch, gegenüber der bier beftehenden 
Die „Nat. Ztg.“ bört, daß zwiſchen der Beichöregierung 75 Co.) Kaffee good average Santos p. Mat 82,00, per September gen Be Selhäftsunfuft, kaun zur Wirkung gelangen kön zen. 


es beſonders einige Nealtfationsverkä 
und der Neu Gulnea⸗Kom pagnie Verhandlungen 79.25 a Sr eh 900d erh 58 Noagen D von nodhtbeiligem a ale ven 
0 ſchweben wegen Uebernahme des Kaiſer Wilhelm⸗ Amſterdam, 16. April. ag inn 90% auf die Preſſe naher Termine ermielen, aber die Haltung war in 
. Landes als Reichs Kolonie. Die Verhandlungen) Amſterdam, 16. April. be e Weizen auf a Sage Bere 19180 VVV jedog 
7 find noch richt obgeſchloſſen, doch iſt wahrſcheinlich, daß ein 125 träge, bo. per Mat 176, do. per November 156. — Rog dri Malt dab aun ze A 5 1 — 
wach Nachtrageetat dem Reichstage roch in diefer Seifton | pe Orten 104 un tuötg, bo. per Sal 101, der Zult 101, mar, beren Vile ben n Stehen ein wenig, aufbalf und bie 
3 zuge Antiv 6. April. Petroleummartt. (Schlußberiät.) altung im Allgemeinen wieder befeitigt bat. Jedenfalls iſt der 
= Dos „Berl. Tagbl.“ meldet aus Pape 0 burg: In Dol⸗ irtes R Preisſtand von Weizen und Roggen ſchließlich nicht niedri ser, 
6 {a 1d an f ein 9 ö 1 und ches S c. Der Schiffer, me Fupe ih, 105 15 ¼ bez. u. Br., per April 15%, Br., an 05 geſtern. I a fer verkauft fh loto Fr ni 
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